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Hındu-Mehrheit en während JTamılen, die sıch In der Diaspora evangelıkalen christlichen (Jjeme1ln-
schaften angeschlossen haben, davon ternbleıben, da ihre relız1öse Neuorientierung anscheinend uch

eıner zumındest teilweıisen »Entkulturalisierung« iıhrer tamılıschen Herkunft beıträgt.
Der and Mac deutlich. dass tamılıscher Hınduismus gegenüber dem nordındıschen, dus den

lıterarıschen TIradıtiıonen der Sanskrit-Überlieferung genä  en Hındui1smus ıne eigenständıge Größe
ist. Ferner zeigen dıe Beıträge, ass WIT uch innerhalb des »tamılıschen Hınduismus« mıt
unterschiedlichen relıg1ösen KRıchtungen konfrontiert werden. Dies herausgestellt haben, ist ıne
der Stärken des Buches. eNauso zeıgt das Buch, ass Relıgıi1onen sıch In der Mınderheitensituation
eıner Umgebung nıcht L1UT wandeln WI1Ssen, sondern als entsche1dender Kulturfaktor uch
ZUT Bewahrung VON (natıonaler und ethnıscher) Identutät beizutragen vermögen. Als ese- und
Nachschlagebuch ist dabe!1 der and al] Jenen uneingeschränkt empfehlen, dıie der Vıelfalt des
Hınduismus eventuel]l uch unter den Prämissen des interrel1z1ösen Dıialogs interessiert Sınd,
ber uch jenen, dıe In iıhrem Berufsleben Kontakt Mıtbürgern aben, dıe als Mıgranten fernah
iıhrer ersten He1ımat nunmehr In Mıtteleuropa LICUu heimısch werden.

Bonn Manfred Hultter
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Aass dıe Christentumsgeschichte Asıens mehr ist als dıe Summe westlicher Miıss1ıonsbestrebungen
In den vVETSANSCHNCH fünf Jahrhunderten. hat sıch langsam herumgesprochen. Als dıe Portugiesen
1498 unter dem Kommando Vasco da (jamas erstmals indıschen Boden betraten, trafen S1e dort miıt
den einheimischen IThomaschrıisten hald auf 1ne chrıistliche Gemeinschaft. die 1m and bereıts se1ıt
mehr als 1000 Jahren kontinulerlich exIistierte. eute überschwemmen koreanısche Doktoranden dıe
theologischen Fakultäten Deutschlands und koreanısche Mıssıonare fast dıe Welt Der nächste
aps kommt vielleicht AUS Indıen. und dıe Herausforderung durch einen multikulturellen und
multirel1g16sen Kontext e1in Thema, auf das sıch dıe Kırchen Miıtteleuropas mühsam einzustellen
begonnen en 1st den Chrıisten Asıens se1t Jahrhunderten bestens VvVertrau:

Dennoch ist dıie Christentumsgeschichte Asıens weıthın 1ne erra InCO2NILA. In den hlierzulande
gängıgen Kıirchengeschichtsdarstellungen kommt S16 allenfalls Rande VO  m Mıss1onsgeschichtliche
Untersuchungen interessieren sıch vielfach für den Beıtrag europäıischer Mıss1ıonare. Christlich
inspirlıerte Bewegungen WIE 1iwa dıe chinesische Taıpıng-Bewegung quası dıe chinesische
Varıante des deutschen Bauernkrieges, dıe auf iıhrem Höhepunkt Mıiıtte des Jh.s H0260 Mıllıonen
Anhänger mobilisıerte werden ‚.Wal In den jeweılıgen Regionalwissenschaften WIEe der Sinologie
intensiv diskutiert. In den gängıgen Untersuchungen Z Chrıstentumsgeschichte des Kontinents
werden S1e jedoch zumeı1st her mıt Stillschweigen übergangen.

Dies hängt mıt der zersplıtterten Forschungslandschaft Anders als {Iwa in
Lateinamerika se1t der Gründung VO  — CEHILA 90/% koordinierte Anstrengungen auf
gesamtkontinentaler Ebene o1bt 1st dıe Erforschung der Chrıstentumsgeschichte Asıens ach WIEe
VOT durch 1ne Vıelzahl Okaler Inıtiatıven gekennzeıchnet. Diese wıederum ist bedingt durch dıe
Vıelfalt regıonaler Sprachen und kultureller Kontexte (jerade WE sıch das Interesse zunehmend
Von den mıssıonarıschen Akteuren hın den » P1oneers of indiıgenous Christianity« (SO der Tıtel
einer bahnbrechenden Studıe VON Ka] aago VON und den unterschiedlichen Ausprägungen des
asıatıschen Christentums verschiebt, werden dıe regıonalen Quellen und 1ne darauf bezogene
Hıstoriographie immer wichtiger. In den etzten dreißıig Jahren 1st 1eT e1n regelrechter Boom ZUuU
verzeichnen. Bıslang unbeachtete Quellenbestände wurden erschlossen und teıls völlıg Aspekte
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der Kırchengeschichte der betreffenden Regıionen iıdentifiziert. Das 1ıld der Geschichte des
(hristentums In Asıen andert sıch dramatısch rasch, dass celbst Eiıngeweıihte leicht den
Überblick verheren DbZWw iıhn sıch TST mühsam erarbeıten mussen.

In dieser S1ıtuation markıert das 1er anzuzeigende Nachschlagewerk ıne entscheıdende /Zäsur.
Verftasst VO  > einem Jeam promınenter asıatıscher ITheologen und Hıstorıker tellte eiınen bıslang
einz1igartıgen Führer ZUT Erfassung VO  —; Dokumenten und Darstellungen asıatıscher ChNhrıstlıcher
Theologien ıIn Gegenwart und Vergangenheıt dar. Es ıst ökumenıisch orentert und iın /usammen-
arbeıt mıt Instıtutionen WwI1Ie der »Chrıstian Conference of Asıa« der Katholıschen Asıatıschen
Bıiıschofskonferenz (FABC) dem »Programme Tor Theology and (ultures In Asıa« (PTCA) und dem
Ongress Asıatıscher Theologen (CATS) entstanden

Der Research Gulde ist auf re1 an veranschlagt und regional geglıedert. Der 1er vorzustellen-
de behandelt dabe! 17 Südasıen (Indıen, akKıstan, Bangladesh, Nepal, STI Lanka) un
Australasıen ( Aotearoa Neuseeland. Australıen) SOWIEe in einem vorangestellten eı1l Asıen als
Gesamtreg1on. Er ist Ww1e auch dıe einzelnen Länderartıkel chronologısch geglıedert (7.—15 y
G1 J SOWIEe ökumeniıische Entwıicklungen des un Jh.s) Hervorzuheben Ist zunächst
dıe breıte Dokumentatıon der chrıistliıch-asıiatischen | ıteratur AdUus der eıt VOIL Ankunft der Portugie-
SCI 1M Aufgelıstet und kurz vorgestellt werden dıe wıichtigsten Okumente zume!1st, aber
keineswegs [1UT nestorl1anıschen rsprungs In syrıscher, sogdıscher und u1ghurıscher (alttürkıscher),
chinesischer und mongolıscher Sprache. Chinesische Texte WIEe dıe Jesus (Hsu-T’1ng)-Messı1as Sutra
der dıe Tung-chen Sutra AaUuUSs dem un {wa lassen ıne frühe und intensive Auseı1in-
andersetzung mıt buddchıistischen Vorstellungen erkennen. Nıcht mınder aufregend und vO  —_

ENGLAND sorgfältig zusammengestellt sınd Jene CXTE asıatıscher Autoren AUSs dem 1618 J
dıe W äal 1Im Auftrag oder In Zusammenarbeıt mıt europäischen Mıssıonaren entstanden, dennoch
ber als Zeugnisse eiıner asıatısch-christliıchen Theologıe gelten aben, da hre Verfasser als
e1igenständıg handelnde Subjekte in Erscheinung treten Dabe1 lassen sıch vielfältige Formen der
Rezeption und Selektion beobachten »Local Chrıstians eNCOUNTeT, but aIsS0O modıfy, VE reject,
estern teachings doectrinal formulatıons (e:2 iın Indıa, Chıina, Korea, Japan)« 29) S1e bedienen
sıch indıgener Medien Uun! unterschiedlicher lIıterarıscher Gattungen und Kulturtechniıken »IO reshape
Christian thought brought Dy estern M1sSsS1ONAar1es«. Westliıche Iradıtiıonen werden In einhe1-
miısche Lebensformen integriert, Frauen spiıelen In diıesem Prozess ıne wichtige Rolle
Vorgestellt werden Dokumente AUS Chına, Formosa, Indıen, Indochina, S5S1am, Burma, Japan, Korea,
der malayıschen Halbınsel, den Phılıppinen und STI Lanka Dieses reiche lıterarısche rbe W dl

WAarTr bıslang nıcht völlıg unbekannt, ber och nıe In dieser Form zusammengestel £: Mıt der
Darstellung der indıgen-christlıchen Elıten 1M Asıen des IO 1 Ih.s und ihrer lıterarıschen
Produktion wırd eın bıslang weıthın unbekanntes Kapıtel der asıatıschen Christentumsgeschichte
zugänglıch gemacht.

Besteht der Reı1z des vorlıiegenden Handbuchs für den rezensierenden Kırchenhistoriker in der
Erschlıeßung derartıger Frühformen eiıner eigenständıgen asıatıschen Theologıe, s() stellt der
Research (yulde zugleıich eın unentbehrlıches Hılfsmuttel für Okumeniker, Mıssıonswıissenschaftler
und sonstige Zeıtgenossen dar, dıie sıch ber dıe aktuellen Debatten In den asıatıschen Kırchen
informıeren möchten. Die Darstellung der gegenwärtigen »kontextuellen theologıschen Reflexion«
In Asıen erfolgt geordne Aa den einzelnen Ländern. Dabe]l werden thematısche Schwerpunkte
dieser Debatten identifizıert, »promınente« ber uch 1mM Westen bzw In iıhren jeweılıgen Kırchen
wen1ıger eKannte asıatısche Theologen vorgestellt und zugleıich ıne Aufstellung der einschlägıgen
und teıls völlıg zerstreuten Publıkationen geboten. Alleın schon dadurch f(üllt 168 andbuc ıne
schmerzlıch empfundene Lücke Kıne vergleichbar vollständıge Aufstellung exıistiert bıslang nıcht.

Fazıt DERN vorhegende Handbuch schlıeßt ıne empfindlıche Lücke Es CUu«cC Standards und
wiırd sowochl der innerasıatıschen Kommuntikatıon WI1IEeE der hıstorıschen und ökumeniı1ischen Forschung
hıerzulande 5a Impulse geben. Für alle, dıie sıch wissenschaftlich mıt der Geschichte und
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egenWwal des asıatıschen Christentums befassen, stellt ein unverzıchtbares Arbeıtsmuittel dar. Es
sollte in en einschlägıgen Bıbliıotheken anzutreffen se1ın der theologıschen Fakultäten ebenso WIe
der entsprechenden relıg10nS- un! regıionalwıssenschaftlıchen SOWIE kırchlichen Eınrıchtungen.
München Klaus Koschorke
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In diesem and geht die Bedeutung der Phänomenologıe für dıie Theologıe, konkret ach
dem Interesse der Herausgeber: für dıe praktische Theologıe. och konkreter ist betonen, dass
der and dUus der Eınladung Frankfurter evangelıscher Theologen einer Konsultatıon entstanden
Ist, In dem der möglıche Beıtrag der Phänomenologıe der Erarbeitung eilıner Hermeneutik der
relıg1ösen Lebenswelt geprüft werden soll Zum grundlegenden Ansatz gehörte CS, ass dıie
praktiısche Theologie nıcht mehr einfach als Anwendung dogmatıscher Vorgaben verstehen ıst,
sondern interdiszıplinär den Kontext, auf den hın dıe praktısche Theologıe entworfen wird,
auszuleuchten hat Der and ist In dıesem Sinne als 1ne Grundsatzerörterung verstehen. DIie
Herausgeber tformuheren ihre Frage »Unsere rage 1st, ob ure Phänomenologıe als heurıst1-
sches Moment er praktısch-theologischer Reflex1ion eIn Mehr theologıscher Wahrnehmung,
Verstehen un letztlich theologısch ANSCHECSSCHNCIM Handeln werden kann.« (6) Diese
Trage kann m.E schon VOrTWC2 POSILLV geantwortet werden, NUr sınd in eiınen olchen Verstehens-
DTITOZCSS Kontext Un ext einzubezıehen.

Der and ist In 1er Teıle geglıedert. Im e1l wiırd einmal das Programm der praktiıschen
Theologıe als Theorıe gelebter Relıgıon (W.- FAILING H.- HEIMBROCK), sodann die Bedeutung
der Phänomenologie für dıe Konstitution der praktıschen Theologıe ER erortert In eıl
{{ nähert sıch zunächst NFELS als Vertreter der Phänomenologie der Problematık gleichsam
VOIN außen: macht das Dılemma einer Relıigionsphänomenologie deutlıch Umgekehrt stellt

MOXTER gleich anschließend Fragen den 1m Tıtel angesprochenen »Gesprächspartner«, indem
ach dem »Phänomen der Phänomenologie« iragt In e1l 111 kreuzen sıch dıe Wege VO  $

ITheologie und nıchttheologischer Wıssenschaft insofern, qlg sıch ein systematıischer JTheologe und
e1in Sozlalwıssenschaftler ablösen. Entfaltet DEUSER er den Stichworten »Instinkt un! Symbol«
Ansätze eiıner sem10otischen Phänomenologıie der Relıg1i0sität, handelt W - UKOW VO  k einer
»Selbstrekonstruktion des Relıg1ösen 1im systemischen, lebensweltlichen und kommuniıkatıven
Kontext« Der and 0l In e1l mıt Tre1 Beıträgen ZU Thema »Erkundungen 47} Leıtbegrif-
fen«. Besprochen werden Erfahrungen mıt dem Sehen in Fılm un! Glaube SCHNEIDER-
QUINDEAU), »Zeichen« (T.A und »[Das Heılı DC« (W.- FAILING un! HEIMBROCK).

In gewIssem Sinne ist der and bel er Gründlichkeit im Einzelnen nde doch zugleıich uch
en Dokument der Hılflosigkeıit. Natürlıch 1st sınnvoll. WENN Theologen sıch 1Im vortheologischen
und rel1ıg1onsphilosophischen Raum un Dennoch rag CS sıch, ob Vertreter der christlichen
Theologie nıcht 1e] deutlıcher ach der in den theologischen Vorgaben, bıblısch, geschichtlich,
systematısch, immanent wıiırksamen Phänomenologie iragen, also den > JexXt« der Theologie
berücksichtigen mussten. Ist dıe Phänomenologıie wirklıch NUur als Außenfaktor (»heuristisches
Moment«) der JT heologıe erheben? Hıer bleiben Rückfragen. Verwunderlich ist uch in eıner Zeit,
In der dıe Okumene immer wlieder eingefordert wırd, ass keıne Rückfragen den katholıschen
Bereich und dessen Sıcht der Dinge <1bt. sıch nıcht das Nebene1inander der Konfessionen In
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